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SPICKEL

Exhibitionist befriedigt sich
vor junger Joggerin
In der Nähe des Siebentischparks
wurde am Dienstagmorgen eine
Joggerin von einem Unbekannten
belästigt. Die 23-Jährige war gera-
de in der Frischstraße unterwegs, als
ein Mann aus dem Gebüsch trat.
Mit heruntergelassener Hose ona-
nierte er vor der Frau. Sie lief zu-
nächst weiter. Als sie sich einige
Meter weiter umdrehte, stand der
unbekannte Mann immer noch mit
Blick in ihre Richtung in gleicher
Weise da. Die Joggerin rief die Poli-
zei. Die Beschreibung des Tatver-
dächtigen: etwa 30 bis 40 Jahre alt,
zirka 1,70 Meter groß, Drei-Tage-
Bart, schwarze, mittellange, zu-
rückgekämmte Haare, blau-graue
Oberbekleidung. Der Mann soll
„eher südländisch beziehungswei-
se arabisch aussehen“. Hinweise an
die Polizei: 0821/323-3810. (ina)

PFERSEE

Unbekannter entwendet
Markenjacken aus Auto
Drei Markenjacken im Gesamtwert
von 1200 Euro, so die Polizei, hat
ein Unbekannter aus einem Auto im
Sheridanweg gestohlen. Wie die
Polizei jetzt berichtet, geschah der
Vorfall vermutlich in der Nacht
von Donnerstag, 3., auf Freitag, 4.
Mai. Hinweise nimmt die Polizei
unter0821/323-2610 entgegen. (ina)

INNENSTADT

Discobesucher bricht
Discjockey die Nase
Vielleicht war er mit der Musik
nicht einverstanden: Ein Unbe-
kannter wurde am Donnerstagmor-
gen um 3.15 Uhr in einer Disko-
thek am Ulrichsplatz handgreiflich.
Völlig unvermittelt schlug er dem
22-jährigen DJ ins Gesicht, der mit
Verdacht auf Nasenfraktur ins Kli-
nikum gebracht wurde. Der Unbe-
kannte soll zirka 1,85 Meter groß
und mit einem dunklen oder grauen
Shirt bekleidet gewesen sein. Er
hatte kurze, blonde Haare. Hinwei-
se an 0821/323-2110. (ina)

GÖGGINGEN

Erst Sekundenschlaf,
dann Unfallflucht
Ein Sekundenschlaf ist einem Auto-
fahrer offenbar am Dienstagnach-
mittag zum Verhängnis geworden.
Der 54-Jährige verließ die B17 bei
der Abfahrt Göggingen/Haunstet-
ten. Noch im Abfahrtsbereich
schrammte er erst einen Poller und
fuhr dann gegen ein Verkehrszei-
chen. Dieses knickte ab. Wie Zeu-
gen beobachteten, stieg der Fahrer
aus, begutachtete seinen Golf, ver-
suchte, das Verkehrszeichen wie-
der aufzustellen, und fuhr weiter.
Sie informierten die Polizei. Die
fand das Fahrzeug kurz darauf im
Bereich der Bürgermeister-Ul-
rich-Straße. Der Autofahrer gab ge-
genüber den Beamten an, dass er
in einen Sekundenschlaf gefallen sei.
Laut Polizei war er nicht alkoholi-
siert. Der verursachte Schaden be-
trägt rund 5500 Euro. Der 54-Jäh-
rige wird nun wegen unerlaubten
Entfernens vom Unfallort ange-
zeigt. Es wird aber auch wegen Ge-
fährdung des Straßenverkehrs in-
folge geistiger oder körperlicher
Mängel (Sekundenschlaf aufgrund
Übermüdung) ermittelt. (ina)

Dierig�Konzern baut künftig auch Mietwohnungen
Wirtschaft Das Augsburger Unternehmen hat sich mit Peter Wagner Immobilien zusammengetan.

Weshalb sich der Textilbetrieb auch zum Spezialisten für Industriebrachen entwickelte
VON NICOLE PRESTLE

Der Augsburger Dierig-Konzern
setzt nicht mehr alleine auf Texti-
lien. Seit 1998 ist er auch im Immo-
biliensektor aktiv. Diese Sparte
wird nun ausgebaut: Die Dierig
Holding AG ist bei der Peter Wag-
ner Immobilien GmbH eingestie-
gen. Von einer Übernahme wollen
beide Firmen nicht sprechen: „Ziel
unserer Zusammenarbeit ist es, die
Immobiliengeschäfte beider Unter-
nehmen langfristig abzusichern und
sich Wachstumspotenziale zu er-
schließen“, heißt es in einer gemein-
samen Presse-Erklärung.

Die meisten Augsburger verbin-
den den Namen Dierig mit Stoffen,
Mode und Bettwäsche. 1805 ge-
gründet, beschäftigte der Textil-
konzern einst bis zu 18000 Mitar-
beiter; aktuell sind es noch rund
200. Bis heute produziert das Unter-
nehmen Markenbettwäsche, han-
delt international mit Roh- und Fer-
tiggewebe und bietet Textilien für
Hotels, Krankenhäuser und Pflege-
einrichtungen an.

Zum Einstieg ins Immobilienge-

schäft wurde die Firma praktisch
„gezwungen“: Nach dem Zusam-
menbruch der Textilindustrie in
den 90er Jahren standen bei Dierig
mehrere Fabriken leer, die neu ge-

nutzt werden mussten. Diese Areale
hat der Konzern über die Jahre hin-
weg durch Zukäufe vergrößert und
neu entwickelt. Eines der bekann-
testen Projekte der Holding ist der
ehemalige Schlachthof an der Berli-
ner Allee, wo in ehemaligen Indus-
triegebäuden Gastronomie, Büros,
Geschäften und Schulungseinrich-
tungen entstanden sind.

Das Geschäft mit Grundstücken
und Immobilien ist lukrativ: Dierig
erwirtschaftete im vergangenen Jahr
allein in diesem Sektor 9,6 Millionen
Euro. Nun will das Unternehmen
sein Angebot um einen Aspekt er-
weitern: „In Zukunft steigen wir
zusätzlich in den Bau von Mietwoh-
nungen ein“, sagt Bernhard Schad,
Vorstandsmitglied der Dierig Hol-
ding AG. In Pfersee sollen auf fir-
meneigenem Grund am Mühlbach
200 Wohnungen gebaut werden, da-
runter auch mehrere Sozialwohnun-
gen. Dierig will sich durch dieses
Projekt langfristig Mieteinnahmen
sichern. „Zugleich lindern wir die
Wohnungsnot in Augsburg.“

Für das neue Geschäftsfeld benö-
tigt die Holding einen Experten für

die Verwaltung und Vermietung
von Immobilien. Hier kommt nun
die Peter Wagner Immobilien
GmbH ins Spiel. „Unsere Kompe-
tenzen im Immobilienbereich er-
gänzen sich perfekt“, sagt Christian
Dierig, Vorstandssprecher der Die-
rig Holding AG. „Wir haben Erfah-
rung in der Umwidmung ehemali-
ger Industriestandorte, unser Part-
ner verfügt über weitreichende
Kompetenzen in der Vermarktung
und im Immobilienservice und eine
umfassende Kenntnis des südbaye-
rischen Immobilienmarkts.“ Hinzu
komme, dass beide Unternehmen
für Verlässlichkeit und Beständig-
keit stünden.

Die Peter Wagner Immobilien
GmbH beschäftigt aktuell 16 Mitar-
beiter, ist laut Aussage von ge-
schäftsführendem Gesellschafter
Peter Wagner aber auf der Suche
nach zusätzlichen Mitarbeitern. Die
Firma habe in den vergangenen Jah-
ren nicht nur durch den Immobi-
lienboom ein Wachstum verzeich-
net. „Unsere Sparte hat viel mit
Vertrauen zu tun, in der Regel wird
man von Kunden weiterempfoh-

len“, so Wagner. Vor fünf Jahren
eröffnete seine Firma eine zweite
Niederlassung in München. Auch
für diesen Standort sei es wichtig,
nun einen kapitalstarken neuen
Partner an der Seite zu haben. „Wir
sind dadurch in der Lage, neue
Märkte zu erschließen und unseren
Kunden ein größeres Spektrum an
Immobilienstandorten anzubieten.“
Für Kunden und Mitarbeiter ändere
sich durch den Zusammenschluss
mit Dierig nichts: „Das Tagesge-
schäft läuft wie gewohnt weiter“, so
Wagner.

Für die Zukunft haben Dierig
und Wagner einige Projekte ge-
plant. Neben dem Bau von Woh-
nungen in Pfersee soll ein Standort
an der Porschestraße in Gersthofen
neu entwickelt werden. Dierig ver-
fügt dort über ein Areal von rund
37000 Quadratmetern. Auch in
Kempten sollen Liegenschaften um-
gewidmet werden. In Zukunft wird
Dierig Investoren die Entwicklung
von Immobilienprojekten als
Dienstleistung anbieten. Hier sehen
sowohl Christian Dierig als auch Pe-
ter Wagner Wachstumschancen.

Die Firma Dierig hat das ehemalige

Schlachthof�Gelände neu belebt. Nun

will der Konzern auch Mietwohnungen

bauen. Archivfoto: Annette Zoepf

was hineinlegen darf. „Vielleicht zi-
selieren wir auch auf einer Kupfer-
platte den Namen der Firma und die
der Mitarbeiter ein, die bei der Sa-
nierung mithelfen. Das wäre was,
das für immer bleibt.“

O Online Zwei Videos unter der Online�
Adresse www.augsburger�allgemei�
ne.de/augsburg zeigen, wie die Kugel
vom Nordturm heruntergeholt wurde
und wie Domprobst Anton Losinger die
Schwäbische Landeszeitung als Fund
präsentiert. Zudem gibt es eine Bilderga�
lerie.

özesanmuseum. Laut Schmid sei
dies mit den aktuellen Funden vo-
raussichtlich auch geplant.

Bevor die restaurierte Kugel und
das Kreuz in etwa acht Wochen wie-
der auf den Nordturm gesetzt wer-
den, könnten der Turmkugel auch
noch Beigaben aus der heutigen Zeit
beigelegt werden. Darüber wird das
Domkapitel demnächst entschei-
den.

Max Bader, der mit seinem Dach-
decker-Unternehmen an der Sanie-
rung des Nordturms maßgeblich be-
teiligt ist, hofft, dass er ebenfalls et-

Zimmererhandwerk. Wie die Funde
bewertet werden?

„Es sind durchschnittlich gute
Funde“, zog Diözesankonservator
Schmid ein erstes Fazit. Besonders
die Tafel aus dem Jahr 1598 sei res-
pektabel. „Aber es ist nicht ver-
gleichbar mit den Funden aus dem
Südturm“, fügte er hinzu. 1999 wa-
ren in der Kugel des Südturms etli-
che Materialien aus den vergange-
nen Jahrhunderten gefunden wor-
den, die bis ins Jahr 1490 zurück-
reichten. Sie kamen als Ausstel-
lungsstücke in das angrenzende Di-

probst Anton Losinger zog aus ihr
eine zusammengerollte Ausgabe der
Schwäbischen Landeszeitung, der
Vorgängerin der Augsburger Allge-
meinen, heraus. Sie stammte vom 6.
März 1952. Er las die Schlagzeile auf
der ersten Seite vor: Dr. Adenauer
für europäische Verfassung – Mut
zum Ganzen notwendig. „Das ist
wie für heute geschrieben“, merkte
der Domprobst an. Zudem befand
sich in dem Behälter noch eine Aus-
gabe von „Der Zimmerlehrling“ aus
dem Jahr 1951, einem damaligen
Fachblatt für Berufsausbildung im

VON INA KRESSE

Eigentlich thront die mit Blattgold
verzierte Kugel in über 60 Metern
Höhe auf dem Nordturm des Augs-
burger Doms. Am Mittwoch aber
wurde sie unten im Garten des
Domkreuzgangs präsentiert. Neben
Bischof Konrad Zdarsa und Dom-
probst Weihbischof Anton Losinger
verfolgten etliche Geistliche der Di-
özese mit den geladenen Gästen ge-
spannt ihre Öffnung. Schließlich
waren in der Südturmkugel vor etli-
chen Jahren wertvolle Zeitdoku-
mente entdeckt worden. Und tat-
sächlich, auch die Nordkugel war
nicht leer.

Am Tag zuvor war das rund 50
Kilogramm schwere Gebilde zusam-
men mit dem Kreuz aufwendig mit
Hilfe eines Krans herabgehievt wor-
den. Der Nordturm des Doms wird
bereits seit zwei Jahren saniert. Or-
kan „Niklas“ hatte 2015 das Kup-
ferdach stark beschädigt. Freilich
war nun die Neugier groß, welche
Geheimnisse in der Kugel stecken.
Sie war zuletzt 1952 geöffnet wor-
den. Zum Vorschein kamen drei
Metalltäfelchen mit Inschriften so-
wie zwei verschlossene sogenannte
Zeitkapseln. „Das hier ist das span-
nendste Stück“, sagte Diözesankon-
servator Michael Schmid und deute-
te auf eine Tafel mit einer präzisen
Inschrift auf Latein.

Sie stammt aus dem Jahr 1598
und ist damit der älteste Fund aus
der Kugel. Damals habe der Turm,
so Schmid, eine Kupfereindeckung
erhalten. Die zweite Tafel wurde
1848 der Turmkugel beigefügt, als
der Dachstuhl des Nordturms in-
stand gesetzt wurde. „Die Jüngste
ist von 1952“, erklärte Schmid. Da-
mals habe es Probleme mit dem
Nordturm gegeben. „Das Kreuz auf
der Spitze hatte sich geneigt.“
Schmid führte dies auf die Erschüt-
terungen durch die Bombardierun-
gen im Krieg zurück. Er werde die
drei Tafeln in den nächsten Tagen
genauer unter die Lupe nehmen.
Das war jedoch nicht alles.

Die zwei unterschiedlich großen
Zeitkapseln blieben noch zu öffnen.
Bischof Konrad Zdarsa holte aus der
kleineren etwas vergilbte Blätter
hervor. Er musste sie erst einmal
vorsichtig auseinanderfalten. Dabei
flogen drei Pfennigstücke auf den
Boden. Die beiden Dokumente ent-
puppten sich als Ergänzungen zu
den Tafeln. Bei der Instandsetzung
von 1848 stand etwas von 2200 Gul-
den geschrieben, bei den Arbeiten
von 1952 war von 4000 Mark die
Rede.

Eine weitere Überraschung bein-
haltete die größere Kapsel: Dom-

Was in der Domkugel gefunden wurde
Fundstücke Als vor 19 Jahren die Kugel des südlichen Turms des Augsburger Doms geöffnet wurde, kamen wertvolle

Zeitdokumente zum Vorschein. Umso gespannter war man nun, welche Geheimnisse in der zweiten Kugel stecken

Die Kugel thront eigentlich auf dem Nordturm des Doms. Wegen Reparaturarbeiten wurde sie diese Woche herabgehoben und am Mittwoch geöffnet. Domprobst Anton Lo�

singer (unteres Bild links) präsentierte eine Ausgabe der Schwäbischen Landeszeitung. Darüber hinaus wurden Tafeln mit Inschriften gefunden. Fotos: Klaus Rainer Krieger

OBERHAUSEN

Zeugen rennen Radfahrer
nach Unfall hinterher
Ein Radfahrer, der nach einem Un-
fall am Mittwoch in Oberhausen
flüchtete, kam nicht weit. Laut Poli-
zei stieß der 52-Jährige mit seinem
Rad gegen ein geparktes Auto und
stürzte. Offenbar unverletzt setzte
er seine Fahrt fort, obwohl das Auto
beschädigt war. Drin saß die
30-jährige Besitzerin. Sie rannte
dem Radler hinterher und wurde
von einem Zeugen unterstützt. Sie
holten den Flüchtigen ein. Die Po-
lizei stellte fest, dass der Mann
knapp 1,3 Promille Alkohol hatte.
Er muss sich wegen Gefährdung des
Straßenverkehrs und Unfallflucht
verantworten. Am Auto entstand
Schaden von 500 Euro. (ina)
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